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* Aur Ausöitdirng der Kandrverkskeyrlinge.
D ie beste Form  der A usbildung von HandwerkSlehrlingen 

Ist eine arbeitreiche Lehrzeit bei einem M eister, der seinerseits 
den Befähigungsnachweis abgelegt hat. Keine „Lehrwerkstätte" 
oder „Fachschule" kann jem als eine solche auf der lebendigen 
Praxis begründete Lehrzeit ersetzen. Z u  dieser Einsicht muß 
Jederm ann gelangen, der sich ernsthaft und objektiv mit dieser 
Frage befaßt und der das Handwerk an sich nicht etwa man- 
chesterlichen oder soztaldemokrattschen M aximen gemäß als über­
haupt dem Untergänge verfallen betrachtet.

Auch der Schweizerische Gewerbeverein, der doch weit 
genug von dem Verdachte, „Z ünftlerei"  treiben zu wollen, 
Entfernt ist, hat in einer vor einiger Z eit von ihm versandten 
Denkschrift an dem Hauptgrundsatze festgehalten, daß durch Fach­
schule und Lehrwerkstätte eine B erufslehre bei einem arbeits- 
stlchtigen, pflichtbewußten und einsichtigen Meister n i e ersetzt 
werden könne. Freilich sei —  so meint die Denkschrift mit 
Nechi — die B erufslehre n u r dort von solchem Erfolge, wo 
^e Werkstätte den technischen Anforderungen der Z eit entspricht 
Und mit guten Werkzeugen und Hilfsmaschinen ausgerüstet ist ; 
wo d e r  M e i s t e r  b e i  d e r  A r b e i t  s e l b s t  z u g r e i f t  
Und sich auch um den Lehrling, seine Fortschritte und sein B e­
ilagen kümmert; wo mit der Z eit alle vorkommenden Arbeiten, 
uicht n u r Flick-reien, dem Lehrling übertragen werden; wo er 
in Zucht und O rdnung gehalten wird, auch außerhalb der 
iPerkstätte, und zum fleißigen Besuch der Gewerbeschule ver­
pflichtet w ird; wo sogar der M eister selbst nachhilft im Zeichnen, 
i>n Modellieren oder in der Buchführung.

Solche M eister sind freilich M uster, die immer seltener 
werden, je länger der gegenwärtige Zustand des Gehenlafsens 
"och herrscht. D er S ta a t  hat im Interesse des gewerblichen 
Nachwüchse« ohne Zweifel die Pflicht, dafür zu sorgen, daß ein 
Nieisterstand, wie er in vorstehender Darstellung geschildert ist, 
herangebildet werde. Läßt m an die D inge so weiter gehen, 
wie sie bisher dank der liberalen Gesetzgebung gegangen sind, 
w muß man freilich am letzten Ende zu dem Ergebniß gelangen, 
°aß eine Meisterschaft, die fähig sei, nach allen Richtungen 
einen Lehrling auszubilden, nicht mehr existiert. W as soll aber 
dann —  selbst m it Hilfe von Lehrwerkstätten und Fachschulen —  
-US unserem gewerblichen Nachwuchs werden? S o rg e  m an also 
Nur durch E inführung  des Befähigungsnachweises für eine 
Hebung des S tan d es  der Handwerksmeister, dann wird die 
Ausbildung der Lehrlinge von selbst in richtige B ahnen geleitet.

Unsere liberalen Volksbeglücker find anderer Anficht. S o  
"rächte aus der Jahresversam m lung der „Gesellschaft für V er­
breitung von V olksbildung" (Vorsitzender H err Rtckert!) ein 
Leipziger Schuldirektor die „Forderung" besonderer Handwerker- 
>4ulen vor. D er H err Schuldirektor meint, die Volksschule 
Ivlle in den zwei letzten Schuljahren „dem Handwerke vor-
— i —   >

Erzählung einer jungen schottischen Kfarrfrau.
(Aus dem Englischen.)

------------------ (Nachdruck verboten.)
(1. Fortsetzung.)

Ich  wollte eben sagen, daß dieses die glücklichste Zeit 
"eines Lebens gewesen; doch alles wahre Leben ist Gew inn und 
'Uch die Leiden, welche uns treffen, find nichts anderes, als 
2« ernsten, massiven Ecksteine, die tief unten in  den dunklen 
«rund hinein gelegt werden müssen, damit unaussprechliche 
Befriedigung für'« Leben darauf erbaut werden könne. D u  de­
hnst Dich wohl noch auf das erste Legräbniß, bet welchem D u 
>a« Gehe, am Grabe zu halten hattest, wie D u  dam als mich 
'"iest, an D einer S e ite , neben dem offenen Grabe zu stehen, 
^ t l  «och nie zuvor diese traurigen  W orte von Deinen Lippen 
^-gesprochen worden seien. E s w ar nu r das B egrädntß eines 
lindes und das winzige G rab  w ar, nach dem die Erdschollen es 
^"gedeckt hatten, aum  größer a ls  ein M aulw urfshaufen in 
^"sern W iesen, aber dennoch bebte Deine S tim m e und Deine 
§""d zitterte, a ls  D u  dies erste kleine Sam enkorn in  unsern 
Gottesacker legtest. D er Herbstabend lagerte sich um uns her, 
Ehrend w ir noch schweigend neben dem namenlosen S arg e  
^gernd standen; lange nachdem die E ltern  und ihre B egleiter, 
^  ihn hierher zu seinem einsamen Grabe gebracht hatten, ihre 
schritte wieder heim wärts gelenkt halten. E in  lauter Flügel- 
Mag ganz in unsrer Nähe ließ uns emporblicken und von den 
^H tenbäum en flogen einige Raben auf und über unsre Köpfe 
leimwärts ihren Nestern zu, in das Flachland hinein. D u 
"rißt, daß von jeher der F lug der Böge! mich mit unbestimmtem 
Aberglauben erfüllt hat und grade dam als verursacht- m ir das 
^werfällige F la tte rn  ihrer düstern Schwingen über meinem 
^ p fe , indem sie aufflogen, einen plötzlichen Schreck, der mich 
-rrnlich durchbebte.

«W as fehlt Ih n e n , J a n e ?  "fragtest Du.
«M ir fehlt nichts, M r. S co tt,"  erwiderte ich.
«Nennen S ie  mich doch O w en," sagtest D u , Deine Hand 

"l Meinen Arm legend und m ir grade in  die Augen blickend, 
ENn mix waren von gleicher Größe und standen auf ebenem 

Grunde. „Ich  mag es nicht hören, wenn S ie  mich anders, 
, Owen nennen. Haben S ie  die Zeit vergessen, da wir noch 

^  E einander spielten? Besinnen S ie  sich noch, wie ich in den 
^Hafieich fiel, a ls  w ir Beide allein in 's  T h a l gegangen w aren;

arbeiten" und in einem dritten Ja h re  (dem neunten Schuljahre) 
die „Ueberleitung ins praktische Leben" (Gewerbegesetzgebung, 
WirthschaftSkunde u. s. w.) bewerkstelligen.

Solche „Handwerkerschulen" würden ja  ganz praktisch sein, 
um die heranwachsende Jugend  den „freisinnigen Id e a len "  näher 
zu führen und sie zu „produktiven", d. h. klugsprechenden M it­
gliedern der „Gesellschaft für Verbreitung von Volksbildung" 
zu erziehen; aber dem Handwerke „vorzuarbeiten" wären sie 
gewiß nicht im S ta n d e ; sie würden vielmehr ein neues Heer 
von Pfuschern heranbilden. E in tüchtiger Handwerksmeister 
würde sich m it Recht schönstens bedanken, so „vorgebildete" 
Elemente in  seiner Werkstatt a ls  Lehrlinge aufzunehmen.

D er Schulm ann möge doch einmal in dem „Schatze" seiner 
eigenen E rfahrung nachforschen und sich die Frage vorlegen, 
welche Schüler denn ihm die liebsten seien: die von E ltern  oder 
gar von unberufenen Personen „vorgebildeten" Kinder oder die 
ganz unvorbereiteten. Die Antw ort wird nicht zweifelhaft sein ; 
das „vorgebildete" Kind ist m it Recht niemals der Liebling 
von Pädagogen gewesen. M it demselben Rechte und aus ganz 
denselben G ründen wird der kluge und leistungsfähige Meister 
auch die aus „Handwerksschulen" hervorgegangenen bezw. „ in  
das praktische Leben übergeleiteten" Jüng linge weit eher von 
sich abwehren, a ls  sie etwa mit offenen Armen in Empfang 
nehmen.

Faktische Tagesschau.
Eine n e u e  A r t  v o n  S c h m a r o t z e r t h u m  bilden die 

gegenwärtig an  allen Ecken auftretenden Herren Organisatoren 
von „W  a a r e n e t n k a u f s  v e r e i n e n "  und ähnlichen E in ­
richtungen. E in  solcher H err hat, wie in der „Pommerschen 
Reichspost" ausführlich mitgetheilt wird, jüngst in S te ttin  sein 
Glück versucht. E r hat zunächst an die dortigen Gewerbetreiben­
den gleich massenhaft Anfragen gerichtet, um zu ergründen, wie­
viel Prozent von einzelnen Geschäften zugesichert würden, wenn 
ein Verein „von jetzt schon 100 Fam ilien" seine M itglieder ver­
pflichten würde, dort ihren B edarf zu decken. D er S te ttin e r 
kaufmännische Verein w ar so vorsichtig, nähere Erm ittelungen 
über diese« Unternehmer anzustellen, und das Ergebniß war, daß 
derselbe zunächst eingestand, daß der angepriesene Verein noch 
garnicht existtre. D er Unternehmer versuchte also zunächst in 
allen Stadtgegenden Gewerbetreibende aller Art, die sich zur 
Leistung eines entsprechenden R abatts  verstehen, zu haranguiren 
un» hatte die Absicht, dann erst mit der Liste jener Geschäfts- 
leute von Hau« zu Hau« zu gehen, um namentlich die H aus­
frauen „au s Sparsam keitsgründen" zum B eitritt in den Verein 
aufzufordern. Auf die Frage des V ertrauensm annes des kauf­
männischen Vereins an  den findigen „W ohlthäter" , was denn 
für ihn als Unternehmer bei dem Geschäft bleibe, ob er etwa 
noch besondere Prozente erlange, äußerte der B efragte:

wie S ie  da keine Zeit mit nutzlosen Schreien verschwendeten, 
sondern sofort hineinwuteten und mich aus dem Wasser schleppten? 
S ie  bestanden darauf, mich auf Ih re n  starken Armen nach 
Hause zutragen, obgleich der Weg bergan führte und S ie  sich 
m ehrm als ausruhen mußten. Ich  blickte mit einem so beruhigten 
Gefühl zu Ih re m  rosigen Gesicht empor. Heute ist I h r  Gesicht 
nicht mehr so rosig, wie dam als, Ja n e ."

W ie k o n n t e  das sein, während Deine W orte ein so 
schweres, dumpfe« Schmerzgefühl in meinem Herzen erregten? 
G anz plötzlich erschien ich m ir um so viele, viele J a h re  älter 
a ls  D u. Ich  hatte mich in  letzter Zeit öfters darüber ertappt, 
daß ich D ein und mein A lter genau nach M onaten und T agen 
ausrechnete und immer und immer fand ich, daß D u wirklich so 
s e h r  viel jünger, a ls  ich warst, was m ir allemal ein peinlich 
schmerzhaftes Gefühl erregte. Aber das Herz kehrt sich nicht 
an 's  A lter, und ich, die ich «in so ruhiges Leben geführt hatte, 
hier inm itten unsrer Berge, wo Som m er und W inter in ihrer 
stets gleichförmigen Wiederkehr »«merklich und ungezählt ein 
J a h r  nach dem andern brachten, w ar wirklich wie ein junges 
und unerfahrenes Mädchen, während D u, mit D einer großen, 
durch's S tu d ire n  erlernten W eisheit, den inhaltsschweren G e­
danken, die bereits Deine hohe S tirn e  m it feinen Linien durch­
furcht hatten, und den Anstrengungen des S tud iu m s, welche 
Deine jungen Schultern  etwas gebeugt hatten, aussähest, als 
hättest D u  mindestens die volle Last der J a h re  auf D ir , welche 
mich nur m it so leisem F inger berührt hatten.

„Ich erinnere mich alles besten noch sehr wohl, O w en." 
antwortete ich, „ich w ar stolz darauf, S ie  unter meiner O bhut 
zn haben. Aber S ie  müssen jetzt hinein gehen, der Nebel 
beginnt zu steigen und S ie  find nicht allzukräftig."

Ich sprach in dem alten T o n  der A utorität zu D ir und 
D u  gingst, während ich allein noch an dem kleinen G rabe zu- 
rückblieb. D er Kirchhof dehnte sich hier bis an den äußersten 
Abhang des steilen Hügels au s, von wo man weithin die große 
Ebene überschauen konnte. Jetzt aber w ar dieselbe meinen 
Blicken verhüllt, durch den, wie ein weißer S ee, wallenden 
N ebel; und der herbstliche M ond, der langsam hinter den, den 
Osten begrenzenden Hügeln emporstieg, schien mit seinen kalten 
bleichen S tra h le n  darauf, denn die E rnte w ar schon vorüber 
und die dichten Octobernebel begannen sich in den T hälern  zu 
sammeln, um dann a ls lichte Wolken um die Bergspttzen zu

„Nein, die ziehe ich mir (z. B. von 5 pCt. 1, von 10 pCt 2 u. s. w.) 
gleich ab". — Der Vertrauensmann: „Sie würden sich da allerdings 
ei» Nebeneinkommen von 7— 800 Mark pro Jah r verschaffen." — P . : 
„Wo denken Sie hin! — Bequem 750 Mark monatlich! Rechnen Sie 
nur, daß ich mit Leichtigkeit 1000 Familien zusammenbekomme; jede 
Familie kauft ihre Bedürfnisse von schlecht gerechnet 75 Mark, macht 
selbst bei nur 1 pCt. 750 monatlich für mich u. s. w."

D er H err V ereinsgründer hatte also nu r die Absicht, für 
sich selbst ein hohes Einkommen auf Kosten der Kleingewerbe­
treibenden herauszuschlagen. Es ist dies ein Schmarotzerthum 
der gefährlichsten A rt; denn schließlich wird doch auch das 
kaufende Publikum  von dem V ereinsgründer wenigstens indirekt 
ausgebeutet. D erartige Unternehmer sollten, wie das zum Glück 
in S te ttin  geschah, allerorten öffentlich gestellt werden, damit 
Gewerbetreibende wie Konsumenten sehen, welches Gesicht so 
manche „W ohlthäter" haben. I m  übrigen zeigt der S te ttin e r  
Fall wiederum, daß die gesetzliche Regelung des Konsumvereins­
wesen ein dringendes Gebot ist.

I n  U n g a r n  werden derzeit Versuche gemacht, die alte 
liberale Regierung einer Neubildung zu unterziehen. Wekerle 
soll bereit sein, auf die vom Kaiser beanstandete Forderung 
eines PairsschubS (E rnennung  von so viel liberalen M itgliedern 
des Herrenhauses, daß den Liberalen auch in dieser Körperschaft 
die M ehrheit gesichert ist) zu verzichten. Wekerle würde dann 
wieder M inisterpräsident werden Derselbe wurde gestern V or­
m ittag vom Kaiser in Audienz em pfangen; dieselbe dauerte eine 
S tunde. W ie verlautet, stände die weitere B erufung politischer 
Persönlichkeiten zu dem Kaiser bevor, unter denselben würde sich 
auch Kalom an T isza  befinden. Der Zeitpunkt des Em pfanges 
sei noch unbekannt.

Nach einer M eldung aus R o m  erklärten sich in dem 
vorgestrigen M inisterrath einige M itglieder für die Auflösung 
der Kammer, die von C risp i energisch bekämpft wurde. Schließ­
lich drang die allgemeine Anficht durch, daß die Lösung der 
schwebenden Frage nur durch eine Abdankung des gesammten 
Kabinets erfolgen könne. C risp i wird daher dem Könige den 
R ü c k t r i t t  d e s g a n z e n K a b t n e t s  mittheilen, doch nim m t 
man an , daß C risp i wieder mit der K abinetsbildung betraut 
werden wird. —  Nach einer M eldung des „P opo lo  R om ano" 
und des „Folchetto" hätten sämmtliche M inister C risp i ihre 
Portefeuilles zur Verfügung gestellt und ihm ihr vollstes V ertrauen 
zum Ausdruck gebracht. Die Krisis ist aus die Abstimmung in 
der Kammeram M ontag zurückzuführen. D er A ntrag auf E r­
nennung einer Kommission, welche Vollmacht erhalten, die Finanz- 
maßregeln Crispi« durchzuführen, wurde mlt 225 gegen 2 14  
S tim m en , bei 6 S tim m enthaltungen, angenommen. Unter der 
kleinen M ajoritä t befanden sich auch Abgeordnete, welche der 
Prozeß gegen die Römische Bank schwer bloßgestellt hat. W ährend 
des ganzen V erlaufs der Sitzung gab es Lärm  und Skandal. 
Die italienischen „P anam isten" wurden hart mitgenommen. D as

schweben. Ich wandte mich mit krankem Herzen wieder um , 
nach dem offenen kleinen G rabe, des ersten auf dem neuen 
Kirchhofe, welches hier darauf wartete, daß der Todtengräber es 
m it Erde und Rasenstücken für immer zudecke. Die kleinen 
Kinderhändchen und Füßchen, die hier für immer zur Ruhe 
gebracht worden, waren noch nie im Dienst der Selbstsucht 
thätig gewesen, der Kinderm und, welcher hier zu Schweigen 
geschloffen, hatte noch nie ein bittres W ort gesprochen. Und 
so, sagte ich, indem ich trau rig  in die ewige G ruft hinabblickte, 
so soll es auch mit meiner Liebe sein; ich begrabe sie hier, 
jetzt da sie noch rein und selbstlos ist, wie ein Sam enkorn in 
G ottes Acker und eS soll daraus hervorwachsen ein reicher schöner 
Erntesegen des Glückes für Owen und großen Friedens für 
mich selbst. Vielleicht mochte der Herbstnebel an diesem Abend 
schlimmer als gewöhnlich gewesen sein, wenigstens verfiel ich 
in der darauffolgenden Nacht in meine erste gefährliche Krank­
heit und schwebte lange zwischen T od und Leben. Ich  pflegte 
darnach an unsre gemeinsam verlebten Som m erm onate wie 
an eine längst vergangene und fast vergessene Zeit zu denken. 
M eine M utter lachte, wenn ich ihre graue H aare m it meinen 
schwachen Fingern streichelte, und ihr sagte, ich fühle mich jetzt fast 
älter, a ls  sie sei.

„N ein ," entgegnete sie, „w ir wollen Dich jetzt jünger und 
rosiger, a ls  vorher haben, Ja n e . W ir müssen unser Bestes 
thun, an D ir und Deiner Pflege, ehe D u  wieder heruntergehst 
und Owen triffst. D er arm e Ow en! W er hätte sich träum en 
lassen, daß er n o c h  niedergebeugter und trostloser, a ls  J a n e 's  
eigne M utter sein werde. D er arme O w e n !" M eine M utter 
lächelte bedeutungsvoll und sah mich scharf an, über ihre B r i l­
lengläser hinweg, ich aber antw ortete nichts, sondern entzog 
mich ihrer P rü fu n g , indem ich mich nach dem befrorenen 
Fenster wandte, auf dessen Scheiben der kalte W inter seine 
unm uthigen B lum en  gehaucht hatte. „ J a n e ,"  fuhr sie fort, 
meine F inger m it den ihrigen umfassend; „weißt D u denn (nicht, 
w as es ist, das wir Alle so lebhaft wünschen? O w en's V ater 
und der Deinige und ich. W ir haben schon daran  gedacht, 
ehe er herkam. Owen ist arm , aber wir besitzen genug für 
Euch Beide und ich liebe ihn, wie meinen eignen S oh n .

(Fortsetzung folgt.)



Ergebniß der Abstimmung wurde von der Opposition m it Hohn- 
geiächter aufgenommen.

Der neue bulgarische Ministerpräsident S to ilow  richtete, wie 
aus S o f i a  gemeldet w ird, an die Präfekten ein Rundschrei­
ben, in dem er erklärt, die Regierung werde sich in rigorösester 
Weise an die Gesetze und an die Verfassung halten; er verlange 
von seinen Beamten die gleiche H altung: pünktliche, einsichtsvolle 
E rfü llung der ihnen gesetzlich auferlegten Pflichten und Un­
parteilichkeit gegen alle Bürger bet allen Maßnahmen. Gegen 
denjenigen, die sich herausnehmen, Bürger zu belästigen oder 
deren Freiheil zu beeinträchtigen, ordnet der Ministerpräsident 
strenge Verfolgung an. D ie Präfekten sollen den Polizei- und 
Verwaltungsbeamten zu verstehen geben, daß sie Beamte eines 
freien Staates sind, und daß sie die Pflicht haben, die Gesetze 
zu vollziehen, Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten und der 
Bevölkerung nützlich zu sein. -  D ie „Swoboda», welche am 
M ontag nach einer fünftägigen Pause wieder erschien, bestätigt 
in  einem historischen Rückblick auf die Krisis, daß P rinz Ferdi­
nand das Demifsionsgesuch des Kabinets S tam bulow noch im 
Auslande e m p f i n g . ___________________ ______________

Deutsches Hteich.
B e r l in ,  5. J u n i 1894.

— Se. Majestät der Kaiser, der sich des besten Wohlseins
erfreut, empfing am Montag Nachmittag den Schtffbauetgner 
Schlick aus Hamburg, der verschiedene Modelle und Experimente 
vorführte. Später unternahm der Kaiser m it der Kaiserin einen 
Spaziergang in den Anlagen des Neuen Pala is. Am Dienstag 
Nachmittag empfing der Kaiser den Obermarschall im  Königreich 
Preußen, Grafen Richard zu Eulenburg, Majoratsherrn auf 
Lauenburg-Prassen — Ueber die jüngst an dem Kaiser voll­
zogene Operation erhält dle „Ostpreuß. Z tg ." folgende auf zu­
verlässiger In fo rm a tio n  beruhende M itthe ilung : Daß die Ope­
ration erst bekannt wurde, als sie schon vollzogen war, hat 
einen doppelten Grund. E inm al liegt er in dem Umstände, daß 
das Volk natürlich auch an den kleinsten Vorkommnissen am 
Hofe des Kaisers Antheil n im m t, der infolge mißverstandener 
Gerüchte leicht und ohne Grund zu Sorge und Erregung führen 
kann. Andererseits war die Operation allerdings eine einiger­
maßen kompltzirte, weil der zu entfernende Körper (vu lZo 
Grützbeutel) auf einem Nerv lag, bei dessen Verletzung die Be­
wegungsfähigkeit der betreffenden Gefichtshälfte beeinträchtigt 
worden wäre. v. Bergmann hatte dies erkannt, und das ge­
nügte, um seiner Meisterhand den rechten Weg zu weisen, sodaß 
die Operation nicht nur vollkommen gelang, sondern in wenig 
Monaten auch kaum noch eine Narbe an der Wange von dem 
Geschehenen reden wird.

—  Aus zuverlässiger Quelle erfährt die „K ö ln . Z tg .", daß 
der Kaiser wegen feststehender Retsepläne die Einladung der 
Universität Halle zu ihrem 200jährigen Jubelfeste, das in  der 
ersten Woche des Monats August begangen werden soll, m it Be­
dauern jetzt abgelehnt hat; jedoch wird sich der Kaiser bei der 
Feier wahrscheinlich vertreten lasten.

—  P rinz und Prinzessin Heinrich von Preußen gedachten 
am Dienstag Abend auf der Wildparkstation einzutreffen und im  
Neuen P a la is  Wohnung zu nehmen. Von dort treten sie wahr­
scheinlich schon am Mittwoch Abend die Weiterreise an.

—  Ueber die Reisepläne des Fürsten Bismarck, so wird der 
„N a t.-Z tg ." aus Friedrichsruh gemeldet, ist bis jetzt noch nichts 
Bestimmtes festgesetzt. E in Bad soll in  diesem Jahre nicht be­
sucht werden. Der Fürst w ird fü r einige Zeit nach Varzin 
gehen und dann nach Friedrichsruh zurückkehren. Die Reise soll 
erst in  der zweiten Hälfte des J u n i erfolgen. Wahrscheinlich 
w ird der Fürst diesesmal nicht über B e rlin , sondern über Neu- 
Brandenburg-Stettin fahren. Der Fürst leidet seit einiger Ze it  ̂
wieder an Gefichtsneuralgie. E in fü r Montag angesetztes  ̂
Frühstück m it einigen Nachbarn wurde abgesagt und bis Ende i 
dieser Woche verschoben. Trotzdem unternahm aber der Fürst ! 
nachmittags nach langer Ze it wieder einen Spazierritt auf dem : 
ihm kürzlich geschenkten Pferde Rosa. Der Fürst r it t ,  nur von ! 
einem Reiknecht begleitet, in der Richtung nach Aumühle.

—  Der Reichskanzler G ra f C apriv i w ird, wie die „P os t" ;
hört, seinen Urlaub erst im  späteren Verlauf des Sommers an­
treten und vielleicht auch in diesem Jahre einige Wochen nach 
Karlsbad gehen. Seine Gesundheit ist so gut, daß er auf einen 
Kurgebrauch verzichten könnte, doch ist ihm ein solcher in den  ̂
letzten Jahren sehr heilsam gewesen. s

—  Im  Kolonialrath soll nach dem Vernehmen der Kreuz­
zeitung noch ein In itia tiv a n tra g  von den Mitgliedern einge- i 
bracht werden, der auf Aenderung der Geschäftsordnung hinaus­
geht. Der Antrag ist aus dem Bestreben hervorgegangen, der 
beabsichtigten größeren In it ia tiv e  der M itglieder einen Boden zu 
schaffen. D ie Berathungen werden somit wahrscheinlich bis zum 
Sonnabend dauern. —  Der Reichskommifsar M ajor v. W iß- 
mann ist nach demselben B la tt von Florenz aus durch Ober­
ita lien  und die Schweiz gereist und in Konstanz eingetroffen. 
D o rt w ird er voraussichtlich einige Zeit bleiben, um sich einer 
Akklimatisationskur zu unterziehen.

—  Der „Reichs- und Staats-Anz." veröffentlicht das am 
23. M a i Allerhöchst sanktionirte Gesetz betreffend die A u f­
hebung der im Geltungsbereich des Rheinischen Rechts bestehen­
den Vorschriften über die in  die Geburtsregister einzutragenden 
Vornamen.

—  I n  der Monatssitzung der Silberkommission gab der 
Staatssekretär G raf PosadowSky die offizielle Erklärung ab, 
daß die Kommissionssitzungen am Mittwoch ihren Abschluß 
finden werden. An die Vernehmung der bergmännischen Sach­
verständigen knüpfte sich eine eingehende Generaldebatte, in  
welcher bezüglich der Gutachten über die Produktion der Edel­
metalle die Meinungen auseinandergingen. Wie die Kreuzztg. 
noch vernimmt, ist der eine Sachverständige, Professor Sueß- 
W ien, vom preußischen Finanzminister D r. M iguel in  einer 
besonderen Audienz empfangen worden. Die Kommission tra t 
am Dienstag Nachmittag 1 Uhr wieder zusammen

—  D ie Landwirthschaftsausstellung im  Treptower Park 
bei B e rlin  w ird am Mittwoch den 6. d. M ts. um 12 Uhr 
M ittags durch den Prinzen Heinrich eröffnet werden. Dann 
w ird der Landwirthschaftsminister v. Heyden das W ort nehmen, 
um der Landwirthschaft Gruß und Glückwunsch darzubringen. 
Herr v. A rn im  - Jüterboog w ird sodann im Namen der land- 
wirthschaftlichen Vereine sprechen und ein Hoch auf den Prinzen 
Heinrich ausbringen. I m  Namen der S tad t B e rlin  w ird Ober­
bürgermeister Zelle die deutsche LandwirthschaftSgesellschaft be­

grüßen. Endlich w ird Geh. Hofrath Eyth namens des D irektorium 
der S tadt B e rlin  den Dank der Gesellschaft aussprechen. Die 
Richter fü r Gecäthe - Neuheiten haben bereits am Montag ihre 
Thätigkeit begonnen, ebenso hat schon eine Vorprüfung der 
Rinder stattgefunden.

—  Z u r Organisation des Handwerks w ill, nach dem 
„V o lk " ,  der Handelsminister Frhr. v. Berlepsch einen neuen 
E ntw urf ausarbeiten lassen, der bis zum Herbst fertig gestellt 
sein soll. Es soll darin eine durchaus getrennte Organisation 
fü r Jnnungs- und Nichtinnungshandwerker vorgeschlagen werden.

—  Der P lan , das neue Reichstagsgebäude bereits am 18. 
Oktober zu eröffnen, ist, wie die „N a t.-L ib .-K orr." erfährt, auf­
gegeben worden, hauptsächlich wegen der Schwierigkeiten, alle 
Einrichtungen bis dahin zu vollenden. E in bestimmter Ze it­
punkt fü r die Eröffnung kann jetzt noch nicht festgestellt werden.

—  Es bestätigt sich, daß Staatssekretär v. Marschall wegen 
des Artikels in der Westdeutschen Allg. Ztg. S tra fantrag ge­
stellt hat. E in Kölner Staatßanwalt war, wie die W . Z. be­
richtet, am Sonnabend dieserhalb in  B erlin .

—  Wie die „P o s t" zuverlässig hört, w ird in allernächster 
Zeit Herr P indter auf seinen Wunsch hin von der Redaktion 
der „Nordd. A llg. Z tg ." zurücktreten und auch die Leitung der 
damit verbundenen Norddeutschen Buchdruckerei und Verlags­
anstalt niederlegen Die politische Redaktion des Blattes w ird 
Herr D r. A. Gciesemann übernehmen, die D irektion des Unter­
nehmens Herr O. v Ehrenberg.

—  Z u r erneuten Verhandlung der vom Reichsgericht nach 
Aushebung des erstlichterlichen Urtheils an das Landgericht 
B erlin  I I  verwiesenen Klage des Reichskanzlers Grafen C apriv i 
gegen den Herausgeber der „Z u k u n ft" , M ax im ilian  Horden 
wegen Beleidigung durch die Artikel „D a s  Caprivi-Denkm al" 
und „D ie  B ilanz des neuen Kurses" ist auf Montag, den 
2. J u li,  Term in  anberaumt worden.

— D ie wegen eines Artikels über „C a ltg u la "  erfolgte 
Beschlagnahme des „Gen.-Anz. f >r Ham burg-A ltona" ist jetzt 
aufgehoben und die wegen Majcstätsbeleidigung eingeleitete 
Untersuchung niedergeschlagen worden.

Dresden, 5. Ju n i. Der achte ordentliche Berufsgcnofsen- 
schaftstag wurde unter zahlreicher Betheiligung durch den Abg. 
Rösicke eröffnet. Der Handelsrichter Jacot-Berlin  reserirte über 
die zu erwartende Unfallversicherungsnovelle. Staatsminister 
von Boetticher theilte m it. daß das betreffende Gesetz gegen­
wärtig den verbündeten Regierungen vo> liege und nach Ueber- 
reichung an den Bundesrath auch dem Berussgenoffenschafts- 
verbande zugehen werde. D ie Versammlung beschloß, nach Be­
kanntgabe des Gesetzentwurfes einen außerordentlichen VerusS- 
genossenschaststag nach B e rlin  einzuberufen.

Stuttgart, 5. Ju n i. I n  der Abgeordneten-Kammer verlas 
der Präsident eine Note des Staatsm inisteriums, wonach die 
Vorlage betreffend die Versassungsrevifion zurückgezogen und 
der Schluß des Landtags aus den 6. ds. anberaumt wird.

Stuttgart, 5. Ju n i. Der Komponist Professor Jmmanuel 
Faißt ist gestorben (geboren 13. Oktober 1823 zu Eßlingen, 
Orgelvirtuos und Komponist, insbesondere auf dem Gebiet 
der Kirchenmusik, seit 1859 Direktor des S tuttgarter Konserva­
torium s).

Ausland.
Wien, 5. Ju n i. Das Herrenhaus Hai die Handelskonven­

tion m it Rußland angenommen.
Lemberg, 5. Ju n i. D ie galizische Landesausstellung ist 

heute im Namen des Kaisers von dem Eczherzog Carl Ludwig 
feierlich eröffnet worden. Der Präsident des LandeSauSstellungs- 
Comiios Fürst Sapieha und der Beisitzer des Landesausschusses 
Sawczak hoben in ihrer Ansprache hervor, daß die Ausstellung 
von dem gesummten Lande unter gleich eifriger Betheiligung 
der Polen und Ruthenen veranstaltet sei und betonten die un­
verbrüchliche Loyalitä t der Polen und Ruthenen fü r den Kaiser 
und das Kaiserliche Haus. Erzherzog Carl Ludwig erwiderte 
die Ansprache und betonte seine Befriedigung über das ein­
trächtige Zusammenwirken der beiden Stämme des Landes.

Rom, 5. Ju n i. Kammer. Ministerpräsident C rispi theilt 
m it, daß das Kabinet seine Demission gegeben habe. Der 
König habe die Entscheidung vorbehalten.

Paris, 5. Ju n i. I n  dem heute abgehaltenen M inister- 
rath wurde Kriegsminister Genera! Mercier ermächtigt, eine 
Gesetzvorlage, betreffend die Errichtung von zwei Reserve- 
Kavalleric-Regimentern, einzubringen. Der M inister des Aus­
wärtigen theilte m it, daß der Khedive am 29. d. MtS. in 
P a ris  eintreffen und bis zum 4. J u l i  sich hier aushalten werde.

Petersburg, 5. Jun i. Der „Reichsanzetger" veröffentlicht 
die Ernennung Jswolskr's zum Ministerrefidenten am päpst­
lichen S tuh l.

Petersburg, 5. Ju n i. I n  dem Handelsverkehr Ruß­
lands m it dem Ausland im 1. Q uarta l 1894 betrug der Werth 
der Ausfuhr 143 263 000 Rubel gegen 83 819 000 Rubel im 
Jahre 1893. Der Werth der E in fuhr betrug 81 759 000 
Rubel gegen 62 530 000 Rubel im Vorjahre.

SrovinzialnaHrichten.
Schönsee, 4. Jun i. (Unglücksfall. Freiwillige Feuerwehr.) Durch 

unvorsichtiges Umgehen mit einem Revolver ist wieder ein junges 
Menschenleben in Gefahr gebracht worden. I n  Plywaszewo schoß der 
11jährige Schwager des Lehrers M . dem ebenso alten Sohne des Besitzers 
I .  eine Kugel in den Hals. Der verwundete Knabe wurde nach Thorn 
gebracht, sein Leben steht in großer Gefahr. — Am Sonntag beging 
unsere freiwillige Feuerwehr die Einweihung des neu erbauten Steiger- 
hauses. Die Wehr hat dieses Haus aus selbftbesckafften M itte ln  erbaut, 
wie sie überhaupt durch rastloses Streben bemüht ist, ihre Geräthe immer 
mehr zu verbessern. Leider wird die Wehr von Seiten der Stadt fast 
garnicht unterstützt, wie auch bei der Einweihung des Steigerhauses kein 
Vertreter des Magistrats anwesend war.

Culrn, 4. Jun i. (Verschiedenes.) Gestern und heute fand daS 
Königsschießen des Sckützenvereins „Winrich von Kniprode" statt. Den 
besten Schuß gab Herr Malermeister Schulz für Ih re  Majestät die 
Kaiserin und Königin ab, welche telegraphisch um Annahme der Königs« 
würde gebeten worden ist. — Am 8. ds. werden die Grasnutzungen am 
Deiche der Stadtniederung verpachtet. —  Am letzten Sonnabend wurde 
bei der hiesigen Reichsbanknebenstelle wiederum ein falscher Thaler sächsi­
schen Gepräges angehalten. Das Falschftück trägt das Münzzeicken „F "  
und ist sehr guter Prägung. Es fällt nur auf, weil es etwas an seiner 
Versilberung durch die Benutzung eingebüßt hat und bereits röthlich 
aussieht. —  Zur Jubiläumsfeier des hiesigen Jägerbataillons haben sich 
etwa 1000 ehemalige Jäger angemeldet, die sämmtlich in Bürgerquar- 
tieren Aufnahme finden. Dieselben schenken dem Bataillon ein Stand­
bild Friedrichs des Großen, das von Herrn Maurermeister Frucht) auf 
dem Kasernenhof ausgestellt wird. Die Stadt widmet zu dem Jubiläum  
der Kapelle ein paar prachtvolle Handschellen, ein Glockenspiel und eine

große Trommel. Die einzelnen Kompagnien werden ihre Feiern in den 
Gärten des Kaiser Wilhelm-Schützenhauses, der Parowe, des Hotels zum 
Kronprinzen und des Etablissements der S t. Trinitatis-Sckützengilde ver­
anstalten. — Der Sckulamtskandidat Kahl auS Kl. Lunau ist als zweiter 
Lehrer nach Stangenwalde, Kr. Rosenberg, berufen. — Obgleich die Ver­
bindungsbahn Kornatowo-Briesen schon abgesteckt ist, schläft die ganze 
Angelegenheit jetzt. W ann der Bau ausgeführt werden wird, ist nock 
unbekannt. — I n  der Nacht von Sonntag zu Montag brannte das 
Wohnhaus des Käthners Wiesemann in Rathsgrund nieder. Alles 
M obiliar konnte gerettet werden. W . ist versichert. — Die Kirchen- 
Visitation des Kirchspiels Culm findet Freitag den 15. Jun i statt. 
Am 7. d. M ts. findet im Kaiser Wilhelm-Schützenhause das Reinhold 
Leitreiter'sche Legatschieben statt, bei dem die Wahl der Prämien dem 
Schützen nach Maßgabe seines Treffens überlassen sind. —  Der hiesige 
Geflügelverein, der in der kurzen Zeit seines Bestehens eine so rührige 
Thätigkeit entfaltet, geht mit der Absicht um, im August d. Js. elN 
Sommerfest zu veranstalten und damit zugleich eine Ausstellung von 
diesjährigem Junggeflügel zu verbinden.

2 . Culmer St-dlniederung, 5. Jun i. (Verschiedenes.) Sehr viele 
Leute klagen dieses Jahr darüber, daß die Schweine so massenhaft stell 
(lahm) werden. Selten ist eine Wirthschaft zu finden, in der nicht elN 
oder zwei Schweine auf diese Weise verloren gingen. —  M it  dem Ver­
ziehen der Zuckerrüben sind hier die meisten Rübenanbauer beschäftigt. 
Die Rüben stehen recht gut. —  Die am Sonntag in Schöneich anbe­
raumte Versammlung behufs Besprechung über Errichtung von Milck' 
abholestellen in Podwitz und Niederausmaaß war nur mittelmäßig be­
sucht. Es kam zu keinem Resultat und soll daher noch eine VersaniM* 
lung in dieser Angelegenheit stattfinden.

Marienburg, 4. Jun i. (Ministerbesuch. Hohe Kommunalsteuer. 
Erledigte Stelle des Dirigenten der städtischen Töchterschule.) Der 
Kultusminister D r. Bosse ist von Marienburg wieder nach Berlin zurück­
gekehrt. —  I n  der letzten Stadtverordnetensitzung wurde der Etat für 
1894/95 in Einnahme und Ausgabe auf 210 289,23 Mk. festgestellt und 
genehmigt. Der aufzubringende Kommunalsteuerbedarf beträgt j51  403,7-) 
M k , was einen Zuschlag von 400 pCt. zur Kommunalsteuer, 100 pCt. 
zur Grundsteuer und 50 pCt. zur Gebäudesteuer ausmacht. —  Das 
Gehalt für die auszuschreibende Stelle des Dirigenten der höheren 
Töchterschule, deren bisheriger Inhaber zum Direktor des Realgymnasium 
in Schönebeck a. Elbe gewählt ist, wurde auf 3300 Mk., steigend von 3 
zu 3 Jahren um 300 Mk. bis zur Höhe von 4500 Mk., normirt.

Marienburg, 4. Jun i. (Krieger-Bezirkstag.) Am Sonntag fand 
hier der Bezirkstag des 3. Bezirks des deutschen Kriegerbundes statt, an 
welchem etwa 60 Abgeordnet theilnahmen. Den Vorsitz führte Herr 
Bezirksvörsteher M a jo r a. D . Engel-Danzig. Dem Bezirk gehören 45 
Vereine mit 5400 Mitgliedern an. Die Bezirkskasse hatte im verflossenen 
Jahre 766 Mk. Einnahme. Herrn M ajo r a. D . Engel wurde eine Ent­
schädigung von 100 Mk. bewilligt. Die beantragte Gründung einer Be- 
zirksunterstützungskasse wurde bis zum nächsten Bezirkstage zurückgestellt. 
Aus der Bezirkskasse die Unkosten für die beabsichtigte Aufstellung der 
Kriegervereine bei der Kaiserparade zu entnehmen, wurde abgelehnt, 
solches vielmehr den einzelnen Vereinen überlassen.

Danzig, 5. Jun i. (Italienische Arbeiter.) Gestern Morgen trafen 
hier 40 italienische M aurer ein, um Arbeiten zu übernehmen; wie ver­
lautet, werden in den nächsten Tagen noch einige folgen. Unter den 
hiesigen Maurergesellen, die seit Montag arbeiten, ist die Stimmung gegen 
ihre ausländischen Kollegen nickt die beste.

Hammerstein, 4. Jun i. (Auf dem hiesigen Artillerie-Schießplatz) 
üben augenblicklich das 35. und 36. Regiment. Nachdem dieselben aM 
<0. d. M . werden abgeschossen haben, rücken die Regimenter N r. 2 und 
17 zu einer vierwöckentlichen Uebung hier ein.

):( Krojanke, 5. Jun i. (Die Vorstände der hiesigen Innungen) 
hatten sich behufs Veranstaltung eines gemeinschaftlichen Sommer­
vergnügens in voriger Wocke im Fränkischen Saale zu einer Besprechung 
versammelt. E in von der Versammlung gewähltes VergnügungSkomitee 
hat nun in gestriger Sitzung für die Abhaltung gedachten Sommerfestes 
den 17. Jun i cr. in Aussicht genommen. Dss Fest, zu dem auch die 
städtischen Körperschaften eingeladen werden sollen, wird in der Kleinen- 
haide stattfinden und abends durch ein Tanzkränzchen im Bereinslokal 
beschlossen werden.

T ils it, 4. Jun i. (Große Sckaaren von Störchen) haben sich der 
„Königsb. Allg. Ztg." zufolge in diesem Frühjahre in den Ortschaften 
Kawohlen, Antleiten, AugSkieken, Dekinten und Kallnuggen eingebunden. 
Der Grund dafür dürfte in dem Auftreten einer Anzahl dort bisher 
nicht beobachteter großer Würmer zu finden sein, die in solchen Mengen 
vorhanden sind, daß das Gesinde sich zum Viehmelken oft erst einen Platz 
säubern muß.

Aus der Provinz, 5. Jun i. (Verschiedenes.) Der KreiSwundarzt 
D r. Annuske-Stuhm ist zum Kreisphysikus des Kreises Putzig ernannt 
worden. — Auf der Schichauscken W erft in Elbing sind vier kleine 
Dampfer für die rumänische Regierung gebaut worden. —  I n  der 
Sektion I  der Lederinduftrie-Berufsgenosienschafl tritt im Vertrauens­
mannsbezirk I I ,  umfassend Westpreußen, an Stelle des verstorbenen 
Vertrauensmannes Ascher in Lautenburg der frühere Stellvertreter Herr 
Liedtke in Elbing. Zum dessen Stellvertreter Herr Krasky, im Firm a  
Th. Hilke Nachfolger in Tiegenhof, gewühlt worden.

Von der russischen Grenze, 2. Jun i. (Verschiedenes.) Wie sehr 
der Radfahrsport in Warschau verbreitet ist, beweist die Thatsache, daß 
der Vertreter einer englischen F irm a im verflossenen Jahre über 1000 
Rover verkauft hat. Die Kehrseite der Medaille zeigen die zahlreichen 
Stahlrosse, welche in den Pfandämtern lagern. —  Zahlreiche Spielhöllen 

! bestehen in Warschau, und da die Glücksritter mit anerkennenswerter 
Schlauheit zu Werke grhen, gelingt es der Polizei selten, die Falsch­
spieler abzufassen. Die Gauner treten immer großartiger aitt. E in  
bieder ausschauender, lebenslustiger „Fabrikant", der von den Renten 
lebt, miethet eine Wohnung und empfängt dort wöchentlich 1— 2 M a l 
seine „Freunde", die ihm durch seine Kumpane zugeführt werden. Das 
weibliche Element spielt dabei eine große Rolle. —  Eine besonders 
reichliche Zuckerrübenernte wird für dieses Jahr im Weichselgebiete und 
den Gouvernements Kiew, Podolien und Wolhynien, den Mittelpunkten 
der russischen Zuckerindustrie, erwartet.

Bromberg, 5. Jun i. (Verschiedenes.) Gegen den hiesigen RechtS- 
anwalt MocjynSki war wegen einer in Mogilno auf einer Versammlung 
polnischer Reichstazswähler gehaltenen Rede das Verfahren wegen Auf­
reizung verschiedener Bevölkerungsklassen eingeleitet worden. Wie das 
„Br. Tgb! " meldet, hat jetzt die Staatsanwaltschaft das Verfahren ein­
gestellt und Herrn RechtSanwalt M . außer Verfolgung gesetzt. —  Ein  
von dem hiesigen kaiserlichen Postamte auf das kaiserliche Postamt in 
Unislaw gefertigter Geldbriefbeutel, welcher einen Werthbrief mit 1100 
M ark Werthinhalt aus Bromberg nach Renczkau enthielt und mit dem 
Zuge 241 Bromberg-Culmsee, ab Bromberg 5.34 vormittags am 3. Jun i 
Beförderung erhalten mußte, ist nach einer Bekanntmachung der kaiser­
lichen Oberpoftdirektion während der Beförderung zwischen dem kaiser­
lichen Postamt hierselbst und dem Bahnhöfe, oder auf letzterem am 
3. J u n i vormittags in Verlust gerathen und hat bis jetzt nicht wieder 
herbeigeschafft werden können. Da die Wahrscheinlichkeit vorliegt, daß 
der Geldbriesbeute! aufgefunden, aber nicht abgeliefert ist, so ist aus die 
Wiedererlangung deS Werthbriefs bezw. auf die Ermittelung desjenigen, 
welcher sich etwa der Unterschlagung des vorerwähnten GeldbriesbeutelS 
schuldig gemacht hat, eine Belohnung von 50 Mk. ausgesetzt. Der I n ­
halt deS GeldbriefeS hat aus 1 Banknote zu 1000 Mark, 1 Banknote zu 
100 M ark und 2 Reichskafsensckeinen zu je 5 M ark bestanden. —  
Sein 25jähriges Stiftungsfest feierte gestern der hiesige Gewerkverein 
der Maschinenbau- und Metallarbeiter. I m  Schützenhausgarten kon- 
zertirte die Kapelle deS Feldartillerieregiments N r. 17, und außerdem 
trug der Sängerbund des Gewerkoereins mehrere Gesänge vor. An dem 
Feste nahmen Abordnungen der Gewerkvereine Thorn, Culmsee und 
Jnowrozlaw theil.
. Posen, 4. Jun i. (Der Polnische Katholikentag) wurde heute fortge­
setzt. Früh von 8— 9 Uhr fand Messe in der Pfarrkirche statt, welche 
Erzbischof v. Stablewski celebrine. Nach Beendigung der Andacht ver­
sammelten sich die Theilnehmer der Katholikenversammlung auf dem Alten 
Markte und begaben sich von hier aus im Festzuge nach dem Zoologischen 
Garten, wo die weiteren Sitzungen stattfinden. Eine nicht unisormirte 
Militärkapelle ging dem Zuge voran. Daraus folgten Gewerke, Vereine 
und Bruderschaften mit ihren Fahnen und Abzeichen, sodann die Geist­
lichkeit und Aristokratie. Den Schluß bildeten Bauern in ihrer National­
tracht. Von M ittag  ab wurden die Vortrüge fortgesetzt. Zunächst er­
griff Erzbischof D r. v. Stablewski das W ort, um eine Ansprache an die 
Versammelten über Glauben und Unglauben sowie die Gefahren des 
Socialismus zu richten. Alsdann wurden eine Reihe weiterer Vortrüge 
über die Lage der katholischen Kirche in drei polnischen Antheilen, über



die pästliche Encyklika an  die polnischen Bischöfe, die Schulfrage u. s. w. 
gehalten. Außerdem fanden Sektionssitzungen statt.

Schneidem ühl, 4. J u n i .  (Beleidigungsprozeß.) I n  der heutigen 
Strafkam m er-Sitzung wurde gegen den vom Erscheinen zur H auptver­
handlung entbundenen praktischen Arzt D r. Georg Funk aus Hirsingen 
im Elsaß, früher in Jastrow , verhandelt. Demselben wird eine Beleidigung 
des Jastrow er M agistrats-Kollegiums und des in demselben sitzenden 
Apothekers Walentschewski zum V orw urf gemacht. I m  A nfang des 
J a h re s  1893 praktizirten in Jastrow , nachdem ein Arzt kurz zuvor dem 
O rte infolge M angels an  P atien ten  den Rücken gekehrt hatte, n u r  zwei 
Aerzte, D r. A rndt und der Angeklagte. E s dauerte aber nicht lange, 
als infolge eines In se ra ts  des M agistrats, daß in Jastrow  die Nieder­
lassung eines Arztes sehr erwünscht sei, sich ein Arzt D r. M üller dort­
selbst niederließ. Diesem hat n u n  der Angeklagte in einem Schreiben, 
datirt Jastrow  den 12. F eb ruar 1893, die M ittheilung gemacht, daß er 
(M üller) durch Vorspiegelungen des M agistrats gewissermaßen betrogen 
worden sei, denn ein dritter Arzt habe noch nie eine Existenz in  Jastrow  
gefunden; in  4 Ja h re n  sei er der fünfte Kollege, welcher dort vergeblich 
eine P rax is  gesucht habe. Den Apotheker Walentschewski, welcher M it­
glied des M agistrats-Kollegiums ist und auf dessen Betreiben nach A n­
sicht des Angeklagten aus gewisien G ründen immer der dritte Arzt nach 
Jastrow  gewünscht werde, bezeichnete Funk als einen jener Repräsentanten 
des Apothekerstandes, der den Arzt als seinen H andlanger und das 
Publikum als Ausnutzungsobjekt für seine unersättliche Geldgier betrachte. 
Diesen Brief hat D r. M üller dem Apotheker Walentschewski auf dessen 
Verlangen ausgehändigt und der S ta d t schon nach einigen Wochen 
wieder den Rücken gekehrt. Der Gerichtshof gelangte zu der Ueber­
zeugung, daß der Brief beleidigender N a tu r sei, erkannte aber mit Rück­
sicht auf die Eigenartigkeit der Fälle n u r auf eine Geldstrafe von zehn 
M ark eventuell einen Tag Gefängniß.

A u s  Pommern, 5. J u n i .  (Verschiedenes.) Am S onn tag  fand in 
S targ ard  ein V erbandstag des deutsch-sozialen Landesverbandes von 
Pom m ern statt, zu dem die Herren Professor Förster, Rektor Ahlwardt, 
F rh r. von Langen, von Borcke-Molftow und Fabrikant R ene-Stettin  er­
schienen w aren. Vertreten waren die Vereine D ram burg, Falkenburg, 
Schivelbein, Pasewalk und die S täd te  Pyritz, Kolberg, Tempelburg und 
Neuftettin. — Auch in S to lp  hat sich ein antisemitischer Verein gebildet, 
au dessen Spitze Tischlermeister Boetzel steht. — D as G ut W opersnow — 
eines der schönsten G üter des Schioelbeiner Kreises — ist für den P re is  
von 425000 Mk. an  einen H errn N euhaus verkauft. W opersnow w ar 
60 Ja h re  im Besitz der Familie Stum pseld._____________________

^oLarnaArWen.
T horn , 6. J u n i  1894.

— ( Z u r  C h o le r a . )  Auch heute läßt sich melden, daß die Cholera 
in Schillno keine weitere Ausdehnung genommen hat; die Zahl der E r­
krankungen hat sich nicht vermehrt, sie ist bis jetzt auf 5 beschränkt ge­
blieben, ebenso sind zu den 3 Todesfällen, welche bis M ontag vorlagen, 
keine neue hinzugetreten. Z ur Abwehr der Choleragefahr ist nun  vom 
H errn M inister aus A ntrag des H errn Staatskomm issars für das 
Weichselgebiet die sofortige Eröffnung der Cholera-Ueberwaärungsstation 
Schillno mit Bootsüberwachungsstelle Thorn verfügt worden. E in für 
den Überwachungsdienst gecharterter Dampfer ist bereits aus Danzig hier 
eingetroffen; auch der hiesige Dampfer „Em m a" ist nach Schillno 
beordert. Des Weiteren sind alle zweckentsprechenden landespolizei- 
lichen M aßnahm en zur V erhütung der weiteren Verschleppung der Seuche 
sowohl an der Grenze wie im Eisenbahnverkehr ohne Verzug angeordnet 
werden. Z ur strengen Durchführung dieser M aßnahm en ist, wie schon 
gemeldet, Herr Regierungs- und M edizinalrath D r. Bartnick aus M arien- 
werder hier eingetroffen. Gestern Abend traf auch Herr R egierungs­
präsident von H orn aus M arienw erder hierselbft ein, um sich von dem 
gegenwärtigen S tande der getroffenen A nordnungen zu überzeugen. 
Beide Herren begaben sich heute V orm ittag nach Schillno, wohin sich 
heute Nachmittag auch Herr Landrath Krahmer wieder begeben hat. — 
Die in Schillno angestellten Erm ittelungen haben ergeben, daß alle an 
der Cholera Verstorbenen Weichselwasser genossen haben. — Der bei 
Rudak plötzlich verstorbene Flößer ist beerdigt worden, nachdem D arm ­
theile von ihm zur bakterwlogischen Untersuchung eingesandt worden 
sind; es ist noch zweifelhaft, ob auch bei ihm asiatische Cholera vorliegt.
— Wie auS Schulitz gemeldet wird, hat auch der dortige Dampferbesitzer 
Gnoyke Weisung erhalten, mit seinen beiden Dam pfern den Dienst bei 
der Cholera - Ueberwachungsstation anzutreten. — Nach amtlicher 
Nachricht ist in Warschau, Plock und Wloclswek unter den Schiffs­
arbeitern die Cholera ausgebrochen. Auch au s Galizien hört man 
von Erkrankungen. I n  Schillno halten sich viele galizische Flößer auf.
— Am M ontag M ittag  ist nach M eldungen aus Danzig auch auf einem 
bei Plehnendors an der Weichselmündung liegenden Floß ein kranker 
Flößer gefunden, der alS ckoleraverdächtig in  die dortige Baracke geschafft 
worden ist. E in Theil der Floßmannschaft wurde gestern in Q u a ra n ­
täne gelegt, weitere 20 M an n  wurden gestern früh mittels EiSbrsch- 
dampfers nach Dirsärau geschafft und mit der B ahn an die Grenze be­
fördert. Die Plehnendorfer Schleuse ist für Flößer geschloffen worden. 
Inzwischen ist bereits bei dem in der Cholerabaracke internirten Flößer 
die asiatische Cholera konftatirt worden. Bei dieser unerw arteten W en­
dung der Dinge sollen olle Cholera-Ueberwachungsstationen an der 
Weichsel wieder eröffnet werden. E in  bezüglicher A ntrag ist vom S ta a ts ­
kommissar H errn Oberpräsidenten von Goßler telegraphisch beim H errn 
M inister gestellt worden. — D as Baden in der Weichsel und die Be­
nutzung von Weichselwasser ist nun  auch in der unteren Weichsel ver­
boten worden. — E s darf wohl gehofft werden, daß es bei strengster 
Durchführung aller sanitären Schutzmaßregeln gelingen wird, die Seuche 
gänzlich zu unterdrücken und damit das drohende Gespenst der Cholera 
LU verscheuchen.

Die Zahl der bis zum 1. J u n i  in M law a an Cholera Erkrankten 
beträgt 29; davon sind 16 gestorben, 8 genesen und 5 noch in Behandlung. 
I n  der S tad t Warschau sind in der Zeit von 25 bis 31. M ai 19 E r ­
krankungen und 10 Todesfälle, in den G ouvernenents Warschau vom 
26. bis 30. 37 bezw. 19, Petrikau vom 25 bis 29. 1 bezw. 1, Radom 
vom 20. bis 27. 12 bezw. 7. Plotzk vom 25. bis 29. 20 bezw. 15.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Zu der auch von uns gebrachten Nach­
richt, daß künftig den zur Entlassung gelangenden Reservisten der sogen. 
Neserviftenanzug nicht mehr gelassen werden soll, weiß jetzt das „B erl. 
Tagebl." zu berichten, in der betreffenden V erfügung sei angeordnet, 
daß den unbemittelten Mannschaften ein Entlaffungsanzug gewährt wird.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r me e . )  Beamte der 
M ilitä rverw altung : K u h tz , Lazarethinspektor auf Probe in Thorn, zum 
Lazarethinspektor ernannt.

— ( V e r l i e h e n )  ist dem Forftaufseher B lüm ner zu Konczycki im 
Kreise S tra sb u rg  die Rettungsm edaille am Bande.

— ( E r l e d i g t e  K r e i s p h y s  i ka t s s t  el l  e.) Die Kreisphysikatsstelle 
des Kreises Dirschau, m it welcher eine Besoldung von 900 M ark jährlich 
verbunden ist, soll wieder besetzt werden. Bewerber müssen ihre M eldung 
bis zum 20. d. M . dem Kgl. Regierungspräsidenten zu Danzig ein­
reichen.

— ( V e r s a m m l u n g  d e r  T h i e r ä r z t e . )  Die Generalversamm­
lung der tierärztlichen Vereine Oft- und Westpreußens findet am S o n n ­
tag den 17. d. M . in  Elbing statt. An dieselbe schließt sich ein Fest- 
diner zu Ehren des 50jährigen B erufsjubiläum s deS KreisthierarzteS 
Baudius-Osterode.

— ( F r e i e  A d v o k a t u r . )  Gegen die Anregungen des Justiz- 
Ministers auf Beschränkung der freien Advokatur haben sich such die 
Vorstände der AnwaltSkammern zu KönigSberg und M arienw erder auf 
das Entschiedenste ausgesprochen.

— ( Z u G u n s t e n  d e r  S  t a f f e l t a r i f e )  hat sich der Bezirks- 
eisenbahnrath in B res lau  am letzten F reitag  einstimmig ausgesprochen.

— ( D i e  T h ä t i g k e i t  d e r  S c h i e d s m ä n n e r ) i n  Preußen, 
über die das letzte „Just.-M inist.-B l." die übliche Jahresübersicht ver­
öffentlicht, hat, soweit bürgerliche Recktsstreitigkeiten in Betracht kommen, 
im letzten Ja h re  abermals erheblich abgenommen. W as zunächst die 
Zahl der Schiedsmünner betrifft, so hatte dieselbe in den V orjahren 
etwas abgenommen, ist im Ja h re  1893 aber um ein geringes gestiegen; 
sie betrug 18062 gegen 18046 im Ja h re  1892 und 18 212 im Ja h re  
1889. Vor diese Sckiedsmänner kamen bürgerliche Rechtsstreitigkeiten 
im Ja h re  18S3 21777  gegen 24 769 im Ja h re  1892 und 90 760 im 
Ja h re  1880. Die Zahl ist also im Laufe von 13 Ja h re n  aus weniger 
als ein Viertel zurückgegangen; einzelne Oberlandesgerichtsbezirke, und 
Lwar gerade diejenigen, in denen das In s titu t 1879 neu eingeführt ist, 
Zeigen einen noch weit erheblicheren Rückgang, so Köln von 20 180 auf 
3688 und F rankfurt a. M . von 9726 auf 1605. I m  ganzen S taa te  
kommen auf einen Schiedsmann n u r noch 1,21 bürgerliche Rechtsstreitig- 
keiten. Beleidigungen und Körperverletzungen, bei denen der Schieds­

m ann bekanntlich vor A nruf des Gerichts angegangen werden muß, 
kamen 189 474 vor die Schiedsmänner gegen 186 063 im Ja h re  1892 
und 181528 im Ja h re  1891.

— (W a s  m a n  n i c h t  t ö d t e n  sol l . )  I g e l : E r lebt meistens 
von M äusen, kleinen Nagethieren. Wegschnecken und Engerlingen. Tödtet 
darum  keinen Ig e l. — Kröte: Eine wahre Gehilfin des Landm annes. 
Jede vertilgt 20 bis 30 Insekten pro S tunde. Tödtet die Kröte nicht.
— M a u lw u rf : E r  verzehrt unablässig Engerlinge, Larven, R aupen und 
andere dem Ackerbau schädliche Insekten. Kein Pflanzentheil wurde je 
in  seinem M agen gefunden. Tödtet den M au lw urf nicht. — V ogel: 
Jede Provinz hat alljährlich große Verluste durch Insekten. Die M gel 
sind die bittersten Feinde derselben, welche im S tande sind, tüchtig unter 
ihnen aufzuräum en. S ie  sind die großen Raupentödter, Gehilfen des 
Ackerbaues und der Obstzucht. Tödtet die Vogel nicht! — M arien- 
käferchen : S ie  sind die besten Freunde der Feldbauer und G ärtne r, in ­
dem sie die B lattläuse, welche die Gewächse schädigen, in Massen verzehren. 
Tödtet das Marienkäserchen nicht.

— ( H a n d e l s k a m m e r . )  I n  der gestern un ter dem Vorsitz des 
H errn H. Schwartz jun. abgehaltenen Sitzung wurde die Lagerordnung 
für das neue Lagerhaus aus dem Hauptbahnhofe festgesetzt. D as Lager­
haus ist zur E inlagerung von Getreide, Säm ereien und Futterartikeln 
bestimmt. Andere K aufm annsgüter können n u r mit besonderer Geneh­
migung der Handelskammer eingelagert werden. D as Lagergeld beträgt 
1 Mk. pro 200 Ctr. und Woche. — Auf eine Eingabe des H errn Lewin, 
welcher einen Lagerschuppen auf dem Hauptbahnhofe von der H andels­
kammer in Pacht hat, wurde beschlossen, demselben eine Erm äßigung der 
Einlagerungsgebühren anheimzustellen, doch ist zur Bedingung gestellt, 
daß hierbei ausw ärtige Verfrachter vor hiesigen nicht bevorzugt werden 
dürfen. — H err Rawitzki berichtet über eine an den Reichskanzler zu 
richtende Petition von M ühleninhabern und Getreidehändlern Thorns 
und Umgegend, welche sich gegen die jetzt nach dem Inkrafttre ten  des 
russischen H andelsvertrages zur Erhebung gelangende hohe D eklarations­
gebühr bei der W iedereinfuhr leerer Säcke nach R ußland und ferner 
gegen die Bestimmung richtet, daß in R ußland die Deklaration von den 
Absendern der Frachten in eigener Person ausgefertigt werden muß 
E s  wird eine Erm äßigung der Deklarationsgebühr, die dem früheren. 
Zollsätze fast entspricht, und der E rlaß  der Bestimmung gewünscht, daß 
W agenführer zur Deklaration der Frachten bevollmächtigt sein sollen. 
Die Handelskammer beschloß, die Petition zu unterstützen; sie soll zu­
sammen mit einer Petition des hiesigen Hauptzollamts abgesandt werden, 
welches über Chikanirereien der russischen Zollbehörden bei der Wieder­
einfuhr leerer Säcke Beschwerde führen will. — I m  Interesse der schnellen 
Abfertigung der au s R ußland ankommenden Frachtgüter ist es den 
Interessenten erwünscht, wenn das Zollamt auf dem H auptbahnhof im 
Som m er statt von 2 - 5  von 3—6 Uhr nachmittags geöffnet ist. D as 
königl. Eisenbahnbetriebsamt ist deswegen bereits bei dem Hauptzollamte 
vorstellig geworden; die Handelskammer wird sich mit einem Gesucke a n ­
schließen. — Herr Kittler theilte mit, daß die abgeänderten Holzusancen 
in den Kreisen der Holzinteressenten noch nicht genügend beachtet werden, 
w as zu einer Reihe von Prozessen A nlaß gegeben hat, welche für die 
mangelhaft Jn fo rm irten  ungünstig ausfielen. W ährend die alten Usancen 
eine Vermittlerprovision von 1 Prozent für den Käufer und Verkäufer 
festsetzten, ist nach den neuen Usancen, welche den B erliner Holzusancen 
angepaßt sind, n u r vom Verkäufer die Vermittelungsprovision zuzahlen.
— Herr Rosenfeld berichtete über die Tagesordnung für die am 21. J u n i  
stattfindende Sitzung des Bezirkseisenbahnraths in Bromberg. E r wurde 
beauftragt, nach Kräften für die auf der Tagesordnung stehenden A n­
träge aus E inführung eines ermäßigten T arifs für Getreidesendungen rc. 
aus dem Osten, als Ersatz für die aufgehobenen Staffeltarife, und auf 
Gleichstellung der Frachtsätze für einheimisches Getreide mit denen für 
russisches Getreide auf den B ahnlinien nach Danzig, Königsberg und 
Memel einzutreten. Einem Gesuche des Culmer Kaufmännischen V er­
eins entsprechend, wird Herr Rosenfeld auch die Wiedereinstellung der 
beiden Züge befürworten, welche auf der Strecke Culm-Kornatowo auf­
gehoben worden sind. — Die Eisenbahndirektion Bromberg theilt mit, 
daß sie die Aufgabe von fingirten Adressen für Getreidesendungen aus 
R ußland nicht mehr zuzulassen beabsichtige. Da die Aufgabe solcher 
Adressen ein nicht zu entbehrendes Hilfsmittel im Getreidehandel ist, soll 
die Direktion gebeten werden, von der Zurückweisung derselben Abstand 
zu nehmen. — Schließlich wurde beschlossen, beim H errn Oberpräsidenten 
zu beantragen, daß der galizische Holzagent Viktor Rosenblatt während 
der Som m erm onate hier Aufenthalt nehmen darf.

— ( D i e  S c h o r n s t e i n f e g e r - I n n u n g )  für den Regierungs- 
bezirk M arienw erder hält am 7. und 8. J u l i  in Graudenz im Schützen­
hause ihre diesjährige Generalversammlung ab.

— (D a S  Sc h u l f e s t )  der Knaben-M ittel- und ersten Gemeindeschule 
konnte gestern der ungünstigen W itterung wegen nicht abgehalten werden 
und ist auf einen noch zu bestimmenden Tag der nächsten Woche verlegt.

— ( Le i b i t s c h e r  M ü h l e n . )  Zu unserem gestrigen Artikel erhalten 
w ir folgende Zuschrift: „Die in Ih rem  gestrigen Artikel über die Lei­
bitscher M ühlen ausgesprochene Annahme, daß die Leibitscher M ühlen 
nach ihrem A usbau von Einfluß auf die Mehlpreise unseres Ostens 
werden würden, entbehrt einer thatsächlichen Unterlage vollständig. Es 
fehlt in unserer Gegend keineswegs an Mühlenetablissements von einer 
Größe, welche die deS Leibitscher Etablissements weit übertrifft, auch 
w enn letzteres seinen vollen Betrieb aufgenommen haben wird. Von 
unseren städtischen Dampfmühlen leistet jede e i n z e l n e  so viel, als das 
Leibitscher Etablissement leisten können wird, außerdem haben w ir im 
Kreise noch die bedeutende Dampfmühle von H. Wegner-Ostaszewo. I n  
der Provinz sind von großen M ühlen die Bieber'sche M ühle in Sckönau 
mit einer täglichen Leistung von 80 Tonnen und die M ühle von P etter, 
Patzig u. Co., Danzig mit einer täglichen Leistung von 100 Tonnen zu 
nennen. An diese M ühle werden die Leibitscher M ühlen auch nach dem 
größten Umbau nicht heranreichen, noch weniger ist aber an einen V er­
gleich mit den königlichen M ühlen in Bromberg zu denken, die nach wie 
vor maßgebend für die Mehlpreise unseres Ostens bleiben werden.

—r (B esitz t) e r ä n d  e r u n g . )  D as Hausgrundstück Schuhmacher- 
straße- und Mauerstraßenecke N r. 5, bisher dem Schneidermeister H errn 
Bittkowski gehörig, ist im freihändigen Verkauf für 21000 Mk. in den 
Besitz des H errn R estaurateurs Grajewski, Pächters des alten Viehhofs, 
übergegangen.

—r  ( W a s s e r e n t n a h m e s t e l l e  a n  d e r  We i c h s e l . )  F ü r  
Schiffer und Flößer ist zwischen der Zollabfertigungsstelle an der Weichsel 
und der Defensionskaserne, neben der dort befindlichen öffentlichen Be- 
dürfnißanftalt eine Entnahmestelle von Wasser aus der städtischen Wasser­
leitung eingerichtet worden.

— ( G a s s p a r b r e n n e r . )  Von der G asanstalt wird u n s mit­
getheilt, daß die hier in neuerer Zeit beliebt gewordenen G asspsrbrenner 
bei derselben in allen Größen für 25 Pfg . das Stück zu erhalten sind.

—r  ( Un f a l l . )  Gestern Abend gerieth ein mit 70 Ctr. Steinkohlen 
^ lad en e r W agen des Ziegeleibesitzers Lüttmann-Leibitsch von der sehr 
abschüssigen Steinböschung am Weichselufer hinter dem Handelskammer­
schuppen in die Weichsel. Den zwei Pferden w ar die Last zu schwer und 
statt V orspann zu nehmen, an  dem es nicht fehlte, gebrauchte der Führer 
des W agens die Peitsche; bei dem Antreiben wurde der W agen zurück- 
gedrückt, die S trä n g e  rissen und W agen und Pferde stürzten in die 
Weichsel. E s gelang glücklicherweise, die Pferde zu retten, der W agen 
konnte heute geborgen werden, dagegen ist die Ladung verloren.

—r  (D e r  T a S l a t e r n e n  s t ä n d e r )  vor dem Hause Hohestraße 
N r. 11 wurde gestern Nachmittag durch einen an denselben heranführen­
den schweren W agen derart erschüttert, daß zwei Eisenstäbe der Laterne 
und drei Scheiben zerbrachen.

— ( P o l  i zei  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 6 
Personen genommen.

— ( G e s u n d e n )  ein Schreibheft in der Seglerstraße, ein H ut in 
einem Laden der Culmerstraße, ein Pincenez im Rathhaushof, eine 
Scheide von einem Seitengewehr auf dem kleinen Bahnhof. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— (B o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wafferftand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W afferbauverwaltung 0,55 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser steigt weiter. — Angekommen ist der Dampfer „F o rtu n a"  
aus Polen. Abgefahren ist der russische Dampfer „Warschawa" mit fünf 
Schleppkähnen nach Polen. Der Dampfer „A nna" hat hier S p ir i tu s  
und Stückgüter geladen und fährt heute nach Danzig.

— ( Di e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  herrschte Ende M ai im 
Regierungsbezirk M arienw erder in drei Kreisen in vier Ortschaften.

O ttlo tsch in , 5. J u n i .  (Eine photographische Aufnahme des 
hiesigen Bahnhofes) fand heute V orm ittag durch H errn Jakobi aus 
Thorn statt.

Mannigfaltiges.
( Z u r  C h o l e r a  i n  O b e r s c h l e s i e n . )  Aus  M ys- 

lowitz wird der „ B res l. Z ig ."  unter dem 4. d. M . von 
zuständiger S telle  geschrieben, daß die Cholera daselbst a ls 
erloschen zu betrachten ist, zumal da die Untersuchungen im 
hygienischen In s titu t der Universität B reslau  ergeben haben, 
daß der Przem safluß keine Cholerabazillen enthält, also nicht 
verseucht ist.

( D i e  B e e r d i g u n g  d e r  s e c h s  L e i c h e n )  der 
Fam ilie des M alerm eisters Seeger fand am D ienstag  V or­
m ittag in B erlin  unter T heilnahm e einer gewaltigen Menschen­
menge auf dem Friedhofe der Sophiengem einde statt, wohin 
die Leichen am M ontag Nachmittag überfährt worden waren. 
D er Kirchhof w ar n u r gegen Vorzeigung der von der B erliner 
M alerm eister-Innung  ausgegebenen Karten zu betreten. D ie 
In n u n g  hatte das B egräbniß  der Fam ilie auf ihre Kosten 
übernommen und auch eine gemeinschaftliche G rabstätte fü r sie 
angekauft. D a s  gesummte Sophienstädtische R eal-G ym nastum , 
welches die S öhne S eegers besuchten, erschien in langem Zuge 
auf dem Friedhofe. D ie M alerm eister-Innung  nahm in corpore 
an  der Bestattungsfeier theil. S äm m tlich e ' übrigen In n u n g e n  
B erlin s  halten D eputationen entsandt, ebenso zahlreiche H and­
werker- und B ürgervereine. S uperin tenden t L eonhard t° von 
S t .  Sophien hielt die T rauerrede und segnete dann die Leichen 
der vier Kinder ein.

( B a n k p r o z e s s e . )  I n  dem Prozeß gegen die Direktion 
und Aufstchtsrathsmitglieder des W eim arer Vorschuß- und S p a r-  
vereins wurden gestern v eru rthe ilt: Direktor Gerlach zu 
Ja h re n  G efängniß und 7500  M ark Geldstrafe, die V ereins­
beamten Hoffmann zu 6 Ja h re n  G efängniß und 4 5 0 0  M ark 
Geldstrafe, R ubens zu 900  Mk. Geldstrafe, die M itglieder des 
Ausfichtsrathes Reisen zu 7 Ja h re n  G efängniß, 7 50 0  M a il  

-Geldstrafe und 5 Ja h re n  Ehrverlust, B aer zu 4  Ja h re n  G e­
fängniß und 300  M ark Geldstrafe. —  I n  S iegen  begann 
gestern V orm ittag  im Prozeß gegen B rüggem ann und Genossen 
wegen des Zusammenbruchs des S iegener Bankvereins die 
Verhandlung. 5 Direktoren und Buchhalter von Banken find 
a ls  Sachverständige, 31 Personen a ls  Zeugen geladen. D ie 
V erhandlung wird voraussichtlich bis Ende der Woche dauern . 
Bezüglich B rüggcm anns ist noch beschlossen worden, die Anklage 
auf einen gegen den K aufm ann Berger aus Ecndtebrück ver­
übten V etrugsfall auszudehnen. D ie V erhandlung ergab, daß 
große Creditüberschrettungen und Verschleierungen auf Konto 
der F irm a F ranz u. Comp. im B etrage von 7 44  4 4 8  M ark 
vorgekommen find.

( E i n e n  D i s t a n z r i t t , )  der alle bisherigen an  Länge 
übertrifft, hat nach den „Meckl. Nachr." soeben P rin z  Adolf 
Friedrich mit seinem militärischen Begleiter von Konstantinopel 
nach Schwerin unternom m en. D er Herzog hat auf der Rückkehr 
von seiner O rientreise, auf der auch Jeru salem  von Ja ffa  aus 
zu Pferde erreicht wurde, sich in Konstantinopel beritten ge­
macht und legt nun  annähernd denselben Weg zurück, den einst 
K arl X II. von Schweden in  so bewundernswerthcr Schnelligkeit 
gemacht hat. D aß , ganz abgesehen von der körperlichen Leistung, 
ein R itt durch die Türkei auch nicht ohne G efahr für Leib und 
Leben, ist bekannt genug. D er Ueberfall des Orientzuges durch 
A thanas ist in aller Gedächtniß; desgleichen der Umstand, daß 
die Polizei diesen H errn  niem als erwischt, sondern muthmaßlich 
den R aub  mit ihm getheilt hat.

Neueste Nachrichten.
H a m b u rg , 6. J u n i . D ie S trafkam m er zu A ltona ver- 

urtheilte den RechtSanwalt von Alten - W entorf wegen U nter­
schlagung im  Amte zu 4 ' / ,  M onaten G efängniß

Budapest, 6. J u n i . W ie verlautet, wird Wekerle morgen 
V orm ittag  aberm als vom Kaiser empfangen werden. Wekerle 
konferirte gestern Nachmittag längere Z eit m it Koloman T tsza 
und Koloman Szell. D a  die Lösung der Krise schon in nächster 
Z eit zu erw arten ist, werden für F reitag  Sitzungen beider 
Häuser des Reichsrathes anberaum t werden.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t n ,  u n n  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

6. J u n i  I 5. J u n i
Tendenz der Fondsbörse: still.

Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Preußische 3 K o n s o ls ................................
Preußische 3V, Vo Konsols ...........................
Preußische 4 o/«, K o n s o l s ................................
Polnische Pfandbriefe 4'/« <>/«>.......................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3V, o/«,..................
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische B an k n o te n ................................

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i ....................................
S e p te m b e r ......................................................
loko in  N ew y o rk .............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
J u n i ...............................................................
J u l i ...............................................................
S e p te m b e r ......................................................

R ü b ö l :  J u n i ......................................................
O k to b e r ........................... ....

S p i r i t u s : .......................................................
50er lo k o ....................................
70er lo k o ....................................

J u n i .................................................. '
S e p te m b e r .................. ....

Diskont 3 pCt., Lombardzinssüß 3 '/ ,  pCt.

r. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000 Liter
L  K i n g e M i r . ^ K  Mk 0 Loko kontingen.ir. 50,75 Mk. Bf.,

2 1 9 - 3 5  
2 1 7 - 9 0  

9 0 -  
1 0 2 -3 0  
1 0 6 -1 0  
6 7 - 9 0  
66 -  

9 8 - 6 0  
1 8 6 - 6 0  
1 6 3 -1 0  
1 2 9 -2 5  
1 3 3 -2 5  
5 8 -  

112-

1 1 3 -
1 1 4 -  
1 1 6 -
4 2 - 9 0  
4 2 - 9 0

4 9 - 9 0  
2 9 - 9 0
3 3 -  60
3 4 -  90 

resp. 4 pCt.

2 1 9 - 4 5
2 1 8 - 0 5

9 0 - 1 0
1 0 2 -4 0
1 0 6 - 1 0

66-20
9 8 - 7 5

1 8 6 -5 0
1 6 3 - 1 5
1 3 0 - 5 0
1 3 3 -
57'/4

112-

1 1 3 -
1 1 4 -  25 
1 1 7 -

4 2 - 9 0
4 2 - 9 0

4 9 - 6 0
3 0 -
3 3 - 6 0
3 5 -

D o n n e r s t a g  am 7. J u n i .
S o n n e n a u f g a n g :  3 Uhr 41 Minuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  8 Uhr 16 Minuten.__________

a » Rentabilität jeder maschinellen Anlage wird
veveurcnv erhöht durch Ausstellung eines ökonomisch arbeitenden B e­
triebsm otors. A ls sparsamste Betriebsmaschinen sind die L o k o m o b i l e n  
m i t  a u s z i e h b a r e n  R ö h r e n k e s s e l n  von R . W o lf in M agdeburg- 
«uckau  bekannt und zu Tausenden in allen Zweigen der Industrie  und 
Landwirthschast verbreitet. G e r i n g e r  B r e n n  M a t e r i a l v e r b r a u c h  
große Leistungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit sind die Hauptvorzüge dieser 
Maschinen, vermöge deren sie nicht n u r aus allen deutschen Lokomobil- 
Konkurrenzen s te ts  d e n  S ie g .  davongetragen haben, sondern auch aus 
zahlreichen Ausstellungen (u. a. in Chicago) mit den höchsten Preisen 
ausgezeichnet sind.



Polizei-Verordnung
b e t r e f f e n d  d a s  F a h r e n  m i t  F a h r r ä d e r n .

Auf G rund  der HZ 5 und 6 des Gesetzes über die Polizeiverw allung vom 11. M ärz 
1850 und der HZ 143 und 144 des Landesverwaltungsgesetzes vom 30. J u l i  1883 ver­
ordnet die Polizeiverw altung für den Umfang ihres Verwaltungsbezirks — unter A uf­
hebung der Polizeiverordnung vom 13. M ai 1887 — mit Zustimmung des Gemeinde­
vorstandes folgendes:

H 1. In n e rh a lb  des Polizeibezirks Thorn darf mit F ahrrädern  n u r  auf dem F ahr- 
damm und n u r  in gemäßigtem Tempo gefahren werden.

Bei Wegekreuzungen, um die Straßenecken und in den S tra ß en , durch welche die 
S traßenbahn  läuft, ist langsam zu fahren.

H 2. Entgegenkommenden Fußgängern  ist auf der von diesen freigelassenen 
Seite des Weges in langsamer F ah rt auszuweichen.

Vorausgehenden Fußgängern  ist durch wiederholtes Glockensignal bei langsamer 
F ah rt das H erannahen des F ahrrades rechtzeitig vor dem Passiren anzuzeigen. W ird 
das S ig n a l von den F ußgängern  überhört, so sind diese vor dem Passiren anzurufen.

I s t  ein für F ußgänger, Reiter oder Fuhrwerke gefahrloses Passiren nicht gesichert, 
so haben die F ah rer abzusteigen.

8 3. F ußgängern , Fuhrw erken, R eitern und geführten P ferden ist m it Vorsicht 
auszuweichen.

Z 4. M ehrere Radfahrer, die gemeinschaftlich desselben Weges fahren, haben, sobald 
sie sich F ußgängern, Fuhrwerken, Reitern und geführten Pferden nähern, einzeln h inter­
einander zu fahren und an einer und derselben Seite zu passiren.

D as W ettfahren, das Umkreisen von Fuhrwerken und ähnliche H andlungen, welche 
geeignet sind, den Verkehr zu stören oder Pferde scheu zu machen, sind verboten.

8 5. Jedes F ah rrad  muß eine Lenk-, Hemm- und Klingelvorrichtung, sowie eine 
Laterne haben, welche während der Dunkelheit genügend erleuchtet sein muß. Die 
Scheiben der Laterne dürfen nicht von farbigem Glase sein.

8 6. Jeder Radfahrer muß mit einer, von der Polizeibehörde nach P rü fu n g  seiner 
Fahrgew andtheit ausgestellten, auf den Namen des In h a b e rs  lautenden Fahrkarte ver­
sehen sein, welche er während des F ahrens mit sich zu führen und auf Verlangen den 
Aufsichtsbeamten vorzuzeigen hat. Die Karte ist zurückzugeben, w enn ihr In h ab e r das 
Radfahren nicht mehr betreibt.

Die Polizeibehörde kann die Ertheilung der Fahrkarte für Personen unter 16 Ja h re n  
von einem A ntrage der E ltern, V orm ünder oder sonstiger Personen, unter deren Auf­
sicht sich der unerwacksene Radfahrer befindet, abhängig machen.

8 7. Zwei, der N ummer der Erlaubnißkarte entsprechende, von der Polizeiverwal­
tung gegen Entrichtung der Anschaffungskosten gelieferte ovale weiße Nummerschilder 
find während des F ahrens an dem Fahrrade sichtbar zu führen, und zwar eine Nummer 
vorne an der M itte der Lenkstange, die andere Nummer an der Satteltasche hinten.

8 8. D as Ueberlaffen der Erlaubnißkarte, sowie der Nummer an Unbefugte ist 
verboten.

8 9. Auf aktive M ilitärpersonen in Uniform, welche im Dienst oder zu dienstlichen 
Zwecken radfahren, finden die Bestimmungen der Z8 6 und 7 keine Anwendung.

8 10. Zuw iderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmungen werden, sofern 
nickt allgemeine Strafgesetze in Anw endung kommen, mit Geldbuße von 1—9 M ark, 
im Unvermögensfalle mit entsprechender H aft bestraft.

Diese V erordnung tritt m it dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft.
Thorn den 1. J u n i  1894.

D i e  P o l i z e i v e r w a l l u n g .

E h r e n so ld
für dieKrieMterankn von 1870/71
betreffend theile mit, daß ick bereits in 
Thorn und Umgegend bezw. Westpreußen 
1488 Unterschriften behufs E rre ich u n g  von 
M affenpetitionen an den hohen Reichstag 
und die hohen verbündeten Regierungen 
um E rlangung eines Ehrensoldes für die 
noch lebenden V eteranen von 1870/71 ge­
sammelt und an das Zentralkomitee zu 
W ürzburg in B ayern  zur weiteren V eran­
lassung abgeschickt habe. Weitere U nter­
schriften werden nach wie vor entgegen­
genommen.

Thorn den 6. J u n i  1894.
8 .  gerichtl. vereid. Dolm. und
T ransla teu r der russ. Sprache und Bolks- 
_____ anw alt, Thorn, M arienstr. 3.

Nachdem ick mein Geschäft 
aufgegeben, ersuche ich meine 

Schuldner, b is  zum 15. d. M . zu bezahlen, 
widrigenfalls sie Klage zu gewärtigen haben.

N .  » .  8 2 x p o r 8L i.

Häumtliche Glaskrarbeiten,
sowie Bildereinrahmungen werden sauber 
und billig ausgeführt bei

tuliu8 ttkll, Briickenftr. 34
___ ün Hause des H errn kuelimann.

p ro i. l ä g e r s  H o llw ä s e l ie !
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strümpfe
empfiehlt____________ V /Ie n re l .

Otto 1a686lll(6
nikusstt!23^ k l o r o l i o l l s M l k t  nttusstrLZ  
empfiehlt sich den Herren Baumeistern, B au ­
unternehm ern und Hausbesitzern zur Ueber­
nahme von M aler- und Anstreicherarbeiten.

Jede, auch die kleinsten Arbeiten werden 
modern, geschmackvoll, reell und billigst 
ausgeführt.

K pezialLst f ü r  Deckten- u n d  K ch ild e r-  
m a le r e ie n .

Bekanntmachung.
E s wird hierdurch bekannt gemacht, daß 

die Wasserleitung vom 7. d. M ts . abends 
10 Uhr ab bis 8. d. M ts . morgens 8 Uhr 
g esp e rrt wird.

Die Zapfhähne sind zur Vermeidung von 
Ueberschwemmungen daher zu schließen. 

Thorn den 6. J u n i  1894.
_______ D e r  M a g i s t r a t . ________

Bekanntmachung.
Die für das l. Vierteljahr 1894 /95  

(April bis Juni 1894) rückständigen 
Staats- und Gemeindesteuern sind zur 
Vermeidung der zwangsweise« Bei­
treibung bis spätestens den

13. Juni 18S4
an unsere Kämmerei-Nebenkasse zu entrichten. 

Thorn den 29. M ai 1894.
_____  D e r  M a g i s t r a t . _______
I n  öffentlicher Ausschreibung soll die 

Herstellung des Pflasters zu einer Lade- 
straße auf der Haltestelle N aw ra vergeben 
werden. Die Bedingungen können während 
der Dienststunden in unserem B ureau  ein­
gesehen, auch gegen kostenfreie Einsendung 
von 50 P f. (baar) von u n s  bezogen w er­
den. Verdiligutigsiermin den 22. Juni 
1894 vormittags 11 Uhr. Zuschlags- 
frift drei Wochen.

Thorn, Königliches Eisenbahn- 
Betriebsamt.

Freiwillige Versteigerung.
Freitag den 8. d. M ts.

vorm ittags 10 Uhr
werde ich hierseldst Hohestraße N r. 6 (I-ieb- 
oken8 Gasthaus) verschiedene Nachlaßsachen,
darun te r:

Tischgedecke, Bettbezüge, Leibwäsche 
in Damast und Leinen, gebrauchte 
Damen- und Herrenkleider, sowie 
einen großen Holzkasten

meistbietend versteigern.
Der Verkauf findet bestimmt statt.
Thorn den 6. J u n i  1894.

8 a I< o Io v 8 > L > ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

H o lls ä e lc e ,
V e t t e i l ie s s e k e ,
k e n le p lä n e ,

w asserdichte
81s!cen p län e

empfiehlt v » r l  A » I i « i i ,
T horn , Allstädt. M arkt 23.

G e g e n

V I o t t« i» I r a ,s s .
A M -  A o l l s i n ,

e a m p l i s i - ,  K i k n ö l ,  f f a M a l i n ,  
s p a n i a o l i e n  u .  1V 6I886N  e f k f f e n .  

D r o g u e n h a n d l u n g
Kilo» U sjer, Ikorn.

W o ü b a n d .  W o U s ä c k e  
s o w i e  W a g e n «  u n d  N i p s p l ä n e »  
B a s t  f ü r  G ä r t n e r  u n d  B ä c k e r

empfiehlt billigst
vsnjsm ln vokn, Z8 B rückenstrahe  3 8 . .

Generalvertreter: K eorg VosL-Thorn.
» s s  V srlisn k  in  m iü l^Iaselivii. .

1 8  F la sc h e n  fü r  3  M a r k .  
A u s s c h a n k :  K a d e r s t r n h e  U r .  1 9 .

B a n g e s c h ä f t
von

Maurer- und Zimmermeister.
U ebernahm e kompletter Mauausfü-rungen, Reparaturen und

Nmänderun-en.
UM" Anfertigung von Anschlagen nnd Zeichnungen. "WW

O r L ln L v r  4 9  l ^ e i  i R 8 p r e e I » v r  A lp . 8 2 .

r . i M i i .

u » v » i » v s  I - L U v r s
von D lü s c h g a r n i tu r e n  in verschiedenen F ayons, P a n e e l s o p h a s  in Satteltaschen und 
Plüsch, U u h e s o p h a s ,  D iv a n s  u . s. w . verkaufe billigst zum Selbstkostenpreise.

fü r gute Arbeit unü guts8 Material m'rä garantirt.
^ I t «  8 « p i > » 8  i n s l i i » «  IN  L n I i I a n K .

r v  S o t t l n s v r ,  G W M iiliiiW lr. I r .  K .

8 c liw sn e n -g p o tlik l< e ,
M o o k e r

empfiehlt ihre vollständig neu eingerichtete
domöopLtkisvdo vkÜLtn.

Sämmtliche
homöopathischen Ar z n e i mi t t e l
werden genau nach der homöopathischen 
Pharmakopoe angefertigt.

billigsten kaust man
die neueste»

L p v t v N
in  den verschiedensten M ustern bei
1. Z ö lln e r , Gerechteste.

Tapeten- und Farbengroßhandlung.
^uö lerkartön  überallhin franoo.

I
N v i l t  0 « r i » i » « r

V k v » ssd » « r
empfiehlt in Flaschen
Nilax Krüger, Biergroßhandlung,

T h o rn .

K t t t t l i - M t t l l l k i d t t
in UoIIe, ülniilnvollp, Arm« uixl 

M ein 1'rok. Dr. 1rt«Zör.
K ra g e n . M a n sc h e tte n . S e r v i t e r r r s .

— Neuheiten ^ —
in  L r a v a t t ö l l  u . ü v ^ o l l s e d i r m o o

empfiehlt
Lsrl IVlallon, Allst. Markt 23.

Mariendurger Geldlotterie.
H auptgew inn Mk. 909VV. Ziehung 

am 22. J u n i .  Lose ä Mk. 3,25.
Meimar-Kotterie. H auptgew inn Mk. 

50000. 1. Ziehung am 16. Juni. 2.
Ziehung am 8. Dezember cr. Lose, 
gültig für beide Ziehungen, ä Mk. 1,10. 
Die H aupt-A gentur I I ,  t t n v r T ,
__________________ Altstüdt. M arkt.

Anerkannt bestes

L l L N v l l ö l
für Nähmaschinen und Fahrräder aus
der Knochenölfabrik von

8. Mädilis L Sotm, »LUllovvr,
ist zu huben bei H errn
8. Heiligegeiststr.

1 m ö b l i r t e s  Z i m m e r
ist zu verm. Vlinlelei-'s Hotel, Klosterstr. 1.

Vaterländischer Frauen-Verein.
v a s  S o w w v r t v s t

findet
Zonnsbenä äen 9. luni nsekmittag8 4  Ukr 

im Ziegelei-Park statt.
Das Concert wird ausgeführt von der Kapelle des Infan terie-R egim ents von der 

M arwitz N r. 61 un ter Leitung des Königl. Musikdirigenten H errn  feieüem ann. 
FürKaffee und reichhaltigesBüffetwird bestens gesorgtsein.Dieunsfreundlichstzugedachten 

Gaben bitten w ir am 9. J u n i  zu F ra u  äüolpk, F ra u  I,. Dauben, F ra u  8. Loläeekmilil, 
F ra u  0. llitllee oder auch von 10 Uhr ab in das Ziegelei-Restaurant zu senden. 

Eintritt 20 Pf. Kinder frei.
Um recht zahlreichen Besuch bittet

der Vorstand.
4äo1pk . »Inlie von l l io ä o n s k a .  lü n a  D au b en .

8opbi6  (1o1(l8ebiu1(11. O la ia  von H a^ eu . l ü a  D ou term au u « . 6 1 a ia  L l t l le r .  
D e n r ie tle  l  iu ä au . l ü a i l o l l e  >Varäa.

« k l i e  M M - K i r t i f f e l n  " ' V l t e n a b - , . d
empfiehlt ,  o ____ D e r  V o r s t a n d .

geeignet, m it 1100 M ark zu v e r k a u f e n .  ^ s o i N t t l l l l  o e n  1D . ^ U t t l
G eräum ige W ohnung ebendaselbst. Näheres H HZ / I
zu erfragen in der Exped. d. Ztg. . ^  I I 1 / I I I I I -

Am 7. d. M . abends 8 Uhr
s l t e s  S s u m s t e i - l s l  ^

zu verkaufen M a n r e r - A m ts h a u «  1 5 . »  0 1 1 1 ) 1 6 0 1 *  ^ 6 1 1 6 0 1 *
N r  Schchmchn! « U p s M  - s a u g n
len, Flecke rc. off. 10 Pfd.-Pack. für 6 Mk. au s dem Krystallpalast zu Leipzig
gegen Nachnahme ü )  l e ,  M i l l e r  - I i i p a i ' t ,  I l o l t m a u i l -

E r f u r t .  4Vi1^cdi,^ v ^ lc»  ) I su iil^ ^ -
^  ^  . 4  «  1 S ln fa n g  8  U h r .  E n t r e e  6 0  P f .

.  B i l le ts  ä  5 0  P f .  vorher bei den H erren
L /  Du8r>n8ki und llener>n8>(i.

davon e in e  h o ch rd le  J e d e n  A b e n d  v o lls tä n d ig  n e u e s
braune Stute u. 2 Schimmelwallache P r o g r a m m .
v e r k a u f t  T s i a l i m r t p r i  S -« te D o n « e r f t a g

K . l a w a c i r k l - e k - .  b e i b i l a e ü .  ^
K v e v s f u f r p e .

V L N r U Y L e ,  l A l b e r t
Riffelwalze fast neu, überkomplett, zu ver- »

° . s " L »  »  M l i l M M m I r e H a v e r i ü n
Eine große neue

Schuhmacher - Maschine
zu verkaufen Heiligegeiststraße 13. 3. J u n i  ausgefallene große

S c h i f f e r ,  S o M M t l s e s t
welche Ziegel von Antoniewo nach Thorn  ̂ ^  ^   ̂ .
fahren wollen, können sich melden bei ^  ^ 0 ^  2 u n i  e r .  im neu renovlrten

v .  H i e l t e .  M ellienstr. 1 0 3 . s . .n '
R n M iia l l^ r in  '" ' i  guten Empfehlungen, ---------- —4 )llll ih U U tllll ,  in  Baugeschäften ^
thätig gewesen, sucht von sofort oder später LL 4
Stellung. Angebote un ter f . 8. 2V0 an ausgeführt von der Kapelle des Jn fan te rie - 
die Expedition dieser Ztg. Regim ents von Borcke N r. 21.

Auswärterin L . ' . ° L ! Ä " L  . G r o ß e  T o m b o l a .
ffiin» K ä r ln p r m  ru verpachten. Woh- ö f 6 i 8  - 8 6 Ü IK 8 8 K N , ö n k i a l r s g k l n ,  
v l l l r  ^ l l U l l k M  nungen  zu vcrmiethen N l»  > , i  r i ?
Fischerei N r. 8. Nähere A uskunft ertheilt r t  T. U  » I

tite le  « s je v sk l, Brombergerstr. 33. m i t  P f e f f e r k u c h e n  - V e r l o s u n g .
HDIs A m ts rä u m e  für den Neubau der A b e n d s :
< 4  Garnisonkirch- werden vom l J u l i  cr k l  i l l .  ktzleuelltllN L Ntz8 M I M »  ü a r t l M .
L L '  M it
inspektor l.eeg. Zum  Schluß:
G. „ M . Zim. s. 15 Mk. r . «. Marienstr. 9 .11 Großes Tamkränichen.

K - u s t k s t h k k -  N t t t i n .
W o h n u n g s a n z e i g e i l .  K in d e r  u n te r  10 J a h r e «  f r e i .

« . n
K - n n t a g :  Thorner Ostdeutsche Zeitung. Le.t-t wagen ,n  Podgorz, an  der Holzbrucke 

G enaue Beschreibung der W ohnungen und E.seubahnbrucke zur gefl. B-nutzung, 
im B ureau  E lisa b e th s lro ß e  N r .  4  bei F ahrp re ,s v°n Podgorz W P ,g . ä Person, 
H errn Uhrmacher bange. von der Holz. und E.senbahnbrucke o Pfg.

E in . Grundstück in  guter Lage mit alt- - k h r  fa h re n  d ie  W a g e n
eingeführter Bäckerei, 4322 M ark M ieths- m it M ustk . ^
ertrag, zu verkaufe». Um recht zahlreichen Besuch bittet
Geschäftslokal, U M  Mk., Mellienstr. 68. d t k  W o r f t a N d .

S » 7 " '  1 L  i K  ^  E
-  .  z  « M -  ^  M .  z »  -
4 P arte rre  75« " R r..ck ,vst/ M '-'h -n  Coppernikusstraße 13.
5 „ 2. E t., 750 „ Bäckerstr. 43. 17'ne freunäl. Vloknung, 3 8 tubeu nsdst
Laden m.W ohnung 7M  „ Jakobstraße 17. ^  ^ubekör, vom I. lu li oä. l. vlcl. billig 
4 Zimm., 2. E t.. 630 Mk.. Culmerstr. N . ru vermieltion « e llisn s tr. 72 II. -
5 Zimm., P a rt., 625 Mk., Baderstraße 2. möbl. Zimmer mit Kab. u. Burschen
6 Zimm., P a r t., 600 Mk., Hofstraße 7. ^  gelaß, part., Culmerstraße 11 zu verm
4 " 3. E t., M> B aderstraß^L .^  ^ ' « 6  g u t  M ö b l i f t S  W o l t t lU N g
3 Zininl., 1. „ 370 „ M auerstraße 36. von 3 Zimm ern, Burschengelaß, eventuell
3 „ 3. „ 360 „ M auerstraße 36. Pferdestall, ist von sogleich s«hr b illig  zu
4 .. Erdgesch., 3M  ., Mellienstr. 136. verm. Brombergervorstadt Kasernenstraße 9.
3 Zimm., 3. E t., 275 Mk., Baderstraße 2. tL^tn g v t m öbl. P a r te r r e z im o ie r  ist sofort 
Zw ciUserbahnschnppenLM M k.,Baderstr.10. *2- zu vermiethen M a u e rs tro h e  3 8 .
3 „ P arte rre  240 Mk., Hofstraße 8. I M o h n n n g ,  bestehend aus 5 Zimm ern
^ ^00 ,, Coppernikusstr.5. W  nebst Zubehör, 2 Tr. hoch, vom l.

Oktober zu vermiethen Elisabeihstraße 10.

Groüi'r Hosraum. 150 " l wobt. Z. v. sogt. z. v. Tuchmachersir. 20.
Burschsngel.,Pferdest.,I50M k.,M ellienstr.89. K in  a r g L - r  s t a b i l  m it 2 Schaufenstern
1 Zimm. 1. E t., 140 Mk., Heiligegeiststr. 6. 8 ^ 1 ) "  jst vom 1. Oktober
2 „ 2. Et. möbl. 40 „ Breitestr. 8. d. I .  z>l verm. V. r le lb e , Coppernikusstr. 22.
2 „ P a r t. möbl. 30 „ Schulstraße 22. «Irückenstraße N r. 10 ist die 1. Etage
2 „ P a r t. möbl. 30 „ Culmerstr. 11. ^  von sofort zu verm. 1u>iu8 l(u8el.
1 „ I .E t .  m öbl.21 „ Culmerstr. 15. K r o m b r r g e r  U o r s ta d t  U r .  4 6  von
1 „ P a r t. möbl. 18 „ S trobandstr. 20. sofort die rechtsseitige I M "  P arterre-
1 „ Hof möbl. 12 „ S trobandstr. 17. W ohnung. Näheres zu erfragen Brücken-
1 „ I.E t.m ö b l. 10 „ Schloßstraße 4. straße 10.

Druck und V erlag von C. D o m b r o w s k t  in  Thorn.


